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Die Aufgaben der Gemeinden
im Zivilschutz Regierungsrat Dr. F. J. Jeger, Militärdirektor des Kantons Solothurn

Die Aktualität des Themas liegt auf der Hand:
Auf 1. Januar 1963 ist das Bundesgesetz über den
Zivilschutz in Kraft gesetzt worden. Es drängt sich
daher auf, dass Behörden und Bürger sich mit dem
Problem «Zivilschutz und Gemeinde» auseinandersetzen.

Man darf sich dabei nicht verhehlen, dass in
der Diskussion um den Zivilschutz bei Behörden und
Bürgern ein uneingestandenes, allerdings unberechtigtes

Missgefühl der Distanzierung, der innern
Abwehr und der Unlust entsteht. Offenbar weil Bürgern

und Gemeinden der Zivilschutz vor allem harte
Pflichten und Opfer aufbürdet, und weil der
Zivilschutz zu Krieg und Kriegsgefahr, zu Bombardierung

und zu Atomkatastrophenschäden sehr
unangenehme Assoziationen weckt.

Diese innere Reserve darf nicht davon abhalten,
die Aufgaben des Zivilschutzes an die Hand zu
nehmen. Wer Verantwortung trägt — in Gemeinde
oder Staat —, der muss es wagen, auch unpopuläre
Probleme anzupacken und von notwendigen Opfern
offen zu sprechen.

Es ist überflüssig, die Notwendigkeit des
Zivilschutzes damit zu begründen, dass durch einen
möglichen Krieg die Zivilbevölkerung einer unerhörten
Bedrohung und Gefahr ausgesetzt ist. Alle
Gemeindevorsteher sind sich sicher bewusst, in welch
hohem Masse durch zweckmässige Vorsorge die
Verluste an Menschen und Gütern vermindert werden
können. Die Kriegserfahrungen haben uns das in
erschütternder Weise gelehrt. Alle, die Verantwortung
tragen, wissen, dass es eine schwere Pflicht ist,
diejenigen Vorkehren zu treffen, die die Verluste in der
Zivilbevölkerung möglichst herabsetzen können.

Wirksamer Zivilschutz kann nicht im Ernstfall
improvisiert, sondern muss auf lange Sicht
vorbereitet werden.

Es sollen im Folgenden Grundlagen und Aufbau
des Zivilschutzes in den Gemeinden skizziert werden.

1. Grundlagen

Wer sich in die Zweckbestimmung und in den
Aufbau des Zivilschutzes hineindenkt, stösst immer
wieder auf die verschiedenartigsten Beziehungen
und Verflechtungen, Gegensätze und Spannungen.
«Der Zivilschutz ist ein Teil der Landesverteidigung»

Art. 1 ZSG). «Die Anordnung und die
Durchführung der erforderlichen Massnahmen sind
Sache der zivilen Behörden.» (Art. 6 ZSG). «Der
Zivilschutz ist in erster Linie Selbstschutz»
(Botschaft des Bundesrates zum ZSG, S. 6). «Die Gemeinden

sind Hauptträger des Zivilschutzes» (Art. 10

ZSG). Die Zivilschutzorganisationen sind örtlich
gebunden und doch zentral geleitet.

Es ist diese vielfältige Polarität zwischen
militärischer und ziviler Kompetenz und Aufgabe,
zwischen individueller und kollektiver Schutzdienstpflicht

und Einsatzbereitschaft, zwischen Aufgaben

des Bundes, des Kantons, der Gemeinden, der
Betriebe, der Einzelnen, die das Neuartige und Eigenartige

des Zivilschutzes ausmachen. Diese Eigenart
springt besonders in die Augen gegenüber der straffen

und notwendigerweise zentralistischen Organisation

der Armee, ihrem Einsatz und ihrer Funktion.
Diese Eigenart des Zivilschutzes ergibt sich
notwendigerweise aus seiner Funktion; sie mag Anlass
zu gewissen Schwierigkeiten bieten; aber eine
andere Lösung als die durch den Gesetzgeber geschaffene

wäre kaum zweckmässiger gewesen.
Der Zivilschutz ist Abwehr gegen die Auswirkungen

von Kriegs- und Katastrophengefahren. Die
Abwehr ist nur wirksam, wenn sie unmittelbar nach
der Katastrophe, direkt an Ort und Stelle, eingesetzt
werden kann. Die Schäden müssen am Entstehungsort

und so frühzeitig als möglich bekämpft werden.
Daraus folgt die Forderung des unmittelbaren
Einsatzes und damit das territoriale Prinzip des
Zivilschutzes, seine Ortsgebundenheit — ganz im Gegensatz

zur Feldarmee, die nach höheren Befehlen hier
oder dort eingesetzt werden muss.

Aus der Ortsgebundenheit des Zivilschutzes
fliesst die zentrale Stellung, die der Gemeinde in
seinem Aufbau und Einsatz zukommt. In lapidarer
Form ist diese Stellung der Gemeinden durch Art.
10 ZSG umschrieben:

«Die Gemeinden sind als Hauptträger des
Zivilschutzes auf ihrem Gebiet für die Verwirklichung
der vom Bund und den Kantonen vorgeschriebenen
Massnahmen verantwortlich. Sie kontrollieren sie
gegenüber Betrieben, Hauseigentümern und Einzel-
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